
Erſcheint Dienſtag Donnerag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.
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geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Ritt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 6G7. Dienstag, den 14. Juni 1904.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer und die Kaiſerin be
gaben ſich Freitag früh vom Neuen Palais zu
ferde nach dem Bornſtedter Felde, wo das erſte

und dritte GardeUlanenregiment in Parade auf-
geſtellt waren. Der Kaiſer beſichtigte die beiden
Regimenter, hierauf fand Exerzieren im Feuer ſtatt,
wozu ſechs Kompagnien vom erſten Garde Regiment
zu Fuß, das GardeSchützenbataillon und zwei
Batterien des zweiten GardeFeldartillerieregiments
herangezogen waren. Dann wurde die Kritik ab
gehalten, an die ſich ein Parademarſch ſämtlicher
Druppenteile ſchloß. Dem militäriſchen Schauſpiel
wohnten die fremdherrlichen Offiziere bei. Nach
Beendigung der Beſichtigung ſetzte ſich der Kaiſer
an die Spitze des dritten GardeUlanenregiments
und führte es nach der Kaſerne. Dort ließ der
Kaiſer das Regiment noch einmal bei ſich vorbei
deſilieren und nahm dann am Frühſtück des

Offizierkorps teil.
Das Befinden des Königs von Sachſen hat

ſich weiter verſchlechtert. Wie aus Dresden ge
meldet wird, verbrachte der König eine ſchlafloſe
Nacht; er wurde durch heftigen Huſten und Kurz
atmigkeit ſehr geſchwächt. Die KöniginWitwe hat
infolge der Möglichkeit einer Kataſtrophe ihre Reiſe
nach Sybillenort aufgegeben.

Für das diesjährige Kaiſermanöver iſt be
ſtimmt worden, daß eie Parade über das Garde
korps und die GardeKavallerieDiviſton am 2.
September bei Berlin, die Parade über das 9.
Armeekorps und eine KavallerieDiviſion am 5. Sep
tember bei Altonga ſtattfindet. Die Feldmanöver
werden in der Zeit vom 13. bis 15. September im
weſtlichen Teile des Großherzogtums Mecklenburg
Schwerin, ungefähr bis zur Linie LübzBützöw
Kröpelin, abgehalten werden.

Den diesjährigen Kaiſermanövern, die ſich
zum Teil an der Küſte der Oſtſee abſpielen werden,
mißt man inſofern große Bedeutung bei, als das
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Zuſammenwirken zwiſchen Heer und Marine eine
eingehende praktiſche Erprobung erfahren kann. Zu
dieſem Zwecke wird der „Nat.Ztg.“ zufolge eine
ſehr ſtattliche Anzahl Offiziere, unter ihnen auch
bayriſche, ſächſiſche und württembergiſche, an Bord
der Linienſchiffe, Kreuzer und Torpedoboote kom
mandiert werden. Es ſollen nach mannigfachen
Richtungen hin Erfahrungen geſammelt werden.
Der ruſſiſchjapaniſche Krieg dürfte ja wohl auch
renung von nicht zu unterſchätzender Bedeutung
geben.

Jm Seniorenkonvent des Reichstages iſt
am Mitwoch die parlamentariſche Geſchäftslage er
örtert worden. Danach ſcheint wiederum nicht ein
regelrechter Schluß, ſondern eine Vertagung des
Reichstags in Ausſicht genommen zu ſein, nachdem
die Reblaus, Kaufmannsgerichts, Kolonialbahn-
und Münzvorlagen verabſchiedet worden ſind.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird ſich
Ende dieſes Monats bis Anfang oder Wer

ktober vertagen. Von einer t ung der
Kommiſſion zur Vorberatung der waſſerwirtſchaft
lichen Vorlagen iſt Abſtand genommen da die Er
ledigung der Meliorationsvorlagen noch in dieſem
Monat zu erwarten iſt und hierauf noch die Ge
neraldiskuſſion über die Kanalvorlage in der Kom
miſſion erfolgen ſoll. Jn der Ferienpauſe wird
dann für die Regierung reichlich Zeit vorhanden
ſein, um für die Weiterberatung der Kanalprojekte
etwa für erforderlich erachtetes Material zu be
ſchaffen, ſo daß im Herbſt die Kommiſſionsarbeiten
um ſo raſcher gefördert werden können. Das Kali
geſetz und die Sekundärbahnvorlage, ſowie mög
licherweiſe auch die Anſtedelungsgeſetzesnovelle ſollen
noch vor der Vertagung verabſchiedet werden.

Die Juſtizkommiſſion des Abgeordneten
hauſes beriet am Freitag die Vorlage über Be
ſtrafung des Spiels in außerpreußiſchen Lotterten.
Auf eine Anfrage wurde mitgeteilt, daß Ver
handlungen über die Schaffung einer außerpreu
ßiſchen Lotteriegemeinſchaft ſchwebten. Die Ver

tagung des Entwurfs empfehle ſich trotzdem nicht,
da Preußens Poſition dadurch geſchwächt werden
würde. Nur durch eine wirkſame Beſchränkung
des Abſatzes fremder Lotterien könnten die Ver
handlungen günſtig geſtaltet werden. Die Zu
läſſigkeit des Geſetzes wurde einſtimmig anerkannt.
S 1 wurde mit dem Zuſatze, daß an Stelle der
Geldſtrafe im Unvermögensfalle Haft treten würde,
einſtimmig genehmigt. Unverändert. wurden die
88 2 7 angenommen. S 8 ſieht ſcharfe Strafen
gegen Kolekteure vor, die den Vertrieb der Loſe,
die für einen Teil der Monarchie genehmigt ſind,
auch in anderen Teilen ausüben. Der Paragraph
wurde abgelehnt. S 9 ſetzt das Jnkrafttreten des
Geſetzes auf den 1. Juli 1904 feſt. Mit 7 gegen
6 Stimmen wurde auf Antrag Arendt beſchloſſen,
daß das Geſetz vier Wochen nach ſeiner Veröffent
lichung in Kraft treten ſolle.

Zu denjenigen Maßnahmen, die zur Ab
wendung künftiger Hochwaſſergefahren getroffen

rt auch die umfaſſende Organiſation
des Waſſerwehrdienſtes. Die zuſtändigen Miniſter
haben die Regierungspräſidenten veranlaßt, der
Schaffung von Waſſerwehren, und beſonders deren
zweckentſprechender Ausrüſtung ihr Augenmerk zu
zuwenden. In Schleſien haben die regierungsſeitig
gegebenen Anregungen bereits zur Bildung zahl
reicher Waſſerwehren geführt, und auch darüber
hinaus iſt ein umfaſſender Waſſerſchutzdienſt nun
geſchaffen worden.

Der braunſchweigiſche Landtag nahm den
1 des Seuchengeſetzes mit knapper Majorität an.
anach iſt die Anzeigepflicht überhaupt geſetzlich

feſtgelegt. Die Erkrankungen an Lungen- und
Kehlkopftuberkuloſe ſind auch dann anzeigepflichtig,
wenn ein an vorgeſchrittener Tuberkuloſe Leidender
die Wohnung wechſelt.

Aus Koburg wird gemeldet Das End-
ergebnis der Wahlmännerwahlen zum Koburgiſchen
Landtage iſt. Jn ſämmtlichen 11 Wahlkreiſen haben
die bürgerlichen Parteien geſiegt. Der einzige bisher

r Der Alſiſtent.28] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.
(Fortſetzung.)

„Gut,“ antwortete Cora, „ich werde jemand
n aber ein Schreckensruf des Kandidaten
ielt ſie zurück. Mitleidig hatte ſich dieſer über

das Ruhebett gebeugt, auf welchem der ſtille
kalte Körper ausgeſtreckkt lag das blutloſe
Antlitz, an dem die aſchblonden Haare naß und
unſchön niederhingen, war ein wenig zur Seite
geneigt, und dieſes Geſicht trug die nur
zu wohlbekannten Züge der Geheimrätin
Cruſius.

Brennecke, der bisher noch keine Zeit zu
näherer Betrachtung gehabt hatte, überzeugte
ſich bald, daß eine Täuſchung ausgeſchloſſen
war nach eiliger Beratung beſchloß man,
niemand weiter ins Vertrauen zu ziehen.

Cora brachte in unglaublich kurzer Friſt
alles Nötige ſelbſt herbei und hatte noch Zeit
gefunden, ihren völlig S r Anzug mit
einem loſen Morgengewande zu vertauſchen.
Geſchickt und raſch befreite ſie den zarten Körper
der jungen Frau von den Kleidern, trocknete ihn
mit rauhen Tüchern ſorgfältig ab und hüllte
ihn in wollene Decken, worauf Brennecke hinzu
trat, um mit geübten Händen die vorgeſchriebenen

Belebungsverſuche anzuſtellen.
Der Kandidat hatte ſich diskret in den

Hintergrund zurückgezogen, Cora geſellte ſich zu
ihm und verſuchte ein leiſes Geſpräch anzu
knüpfen, doch als er nur zerſtreut und ſchließ
lich gar nicht mehr antwortete, gab ſie es auf.
Seine ganze Seele war bei der Unglüdkichen,

die vielleicht nie wieder zu Licht und Leben er
wachen ſollte.

Eine endloſe Zeit verging, bevor die künſt
liche Atembewegung den erſten, ſchwachen Erfolg
zeigte und die Körperwärme durch unermüdliches
Reiben zurückkehrte.

Cora, die nie gelernt hatte, ſich ſelbſt zubedienen, erwies ſich bei dieſer elegenheit
ſehr tätig und brauchbar. Nachdem Brennede
ſeine Bemühungen eingeſtellt, träufelte ſie
zwiſchen die nur halbgeöffneten Lippen Lindas
einige Tropfen Wein, entfernte die wollenen
Deden und bekleidete die Kranke mit einem
weichen, warmen Negligee, aus deſſen eleganter
Spitzenverzierung ihr blaſſes Köpfchen mit rüh
rendem Leidensausdruck hervorſchaute.

So lange dies vor ſich ging, war Brennecke
zu Möller getreten, deſſen angſtvoll fragenden
Blicken er mit tröſtlicher Mitteilung be
gegnete.„Kommen Sie nur und überzeugen Sie ſich
ſelbſt,“ ſagte er mit ſeinem gutmütigen Lächeln

Der Kandidat trat vorſichtig näher und in
dem zwei ſchwere Tränen unter ſeinen Brillen
gläſern hervorrollten, bettete er das geliebte
Haupt in ſeinen Händen. So hielt er es,
während Cora auf einer Spiritusftamme ein
warmes Getränk bereitete und der todmüde
Brennecke erſchöpft auf einen Stuhl ſank.

Plötzlich zuckten die weißen Augenlider
Lindas, ſie ſchlug ſie auf, blickte den Kandi
daten mit leerem Ausdruck an und hauchte
leiſe „Roland“. Ihr zarter magerer Arm legte
ſich eine Sekunde wie ſchutzſuchend um ſeinen
Hals, dann ſank er wieder herab, die blauen

Augen ſchloſſen fich und ſo lag ſie, kaum merk
lich atmend, aber dem Leben wiedergegeben.

Sie ſchlürfte, ohne nochmals aufzublicken,
den von Brennecke verordneten Tee, ein
wohltätiger Schweiß befeuchtete ihre Stirn und

bald ſank ſie in ruhigen Schlaf.
Auf einen Wink Brennedes legte der Kandi

dat den Kopf der Schlummernden ſanft auf das
Kiſſen nieder, er neigte ſich herab und ſtreifte
mit den Fingerſpitzen ihr gelöſtes, faſt wieder
trockenes Haar, dann a er
beide Hände und ſchüttelte ſie mit tiefer Be
wegung.Le gingen die Männer hinaus, von Cora
begleitet. Draußen ſagte Brennecke: „Die Kranke

kann wohl vorläufig hier bleiben Wahr
ſcheinlich wird ein leichtes Fieber eintreten.
Obgleich das Waſſer nicht kalt war, hat ſie
doch ziemlich lange in den naſſen Kleidern ge
legen. Arztliche Behandlung dürfte kaum nötig
ſein. Limonade und etwas Fleiſchbrühe den
Tag über Pern Abend werde ich die Haus
hälterin der Dame mit einem Wagen ſchicken.
Sollte das Fieber indeſſen ſtark werden, ſo
laſſen Sie es mich wiſſen. Vermeiden Sie
wenn möglich jedes Aufſehen und beſorgen Sie,
falls es angeht, die paar Handreichungen ſelbſt.
Kann ich mich darauf verlaſſen

„Vollkommen, Herr Brennecke, ich bin geſund
und ſtark und brauche weder Ruhe noch
Schlaf.“

„Ja ſo, Sie können wohl kaum das iſt
ſehr fatal.“

„Ganz und gar nicht, ich werde dafür ſor
gen, daß niemand das geringſte erfährt. Muß

Brenneckes Fenſt

ich Sie benachrichtigen, ſo ſchreibe ich, andern
falls kann gegen Abend der Wagen hier amGartenhauſe vorfahren; neugierigen Fragen werde

ich zu begegnen wiſſen.“
„Sehr gut, aber beſſer wäre es doch wohl,

wenn ich morgen früh noch einmal nachſehen
könnte geht das

„Warum nicht? Sie brauchen nur vom
Rhein her herauf zu kommen, die Tür unten
iſt offen lieben, klopfen Sie dann hier ans

aiſo, hoffen wir denn, daß alles
i uwird.

Brennecke verſetzte dem Kandidaten heimlich
einen Rippenſtoß: „So danken Sie doch dem
Fräulein,“ flüſterte er ihm zu.

Möller nahm die Hand Coras und drückte
emlich unbeholfen einen Kuß darauf, aber er

prach kein Wort.
„Na, na,“ ſagte ſie und klopfte ihm mit zwei

gingen lächelnd auf die Wange, als ſei er ein
einer dummer Junge, der ſeine Sache nur leid

lich gut gemacht hat.
Als ſie den Garten hinter ſich hatten, be

merkte Brenneckke mit Humor: „Nun, Herr
Kandidat Möller, ich will nicht gerade ſagen,
daß Sie da oben gänzlich überflüſſig waren,
aber daß Sie Erhebliches geleiſtet hätten,
werden Sie wohl ſelber nicht behaupten
können.

Möller drückte ihm ſtumm die Hand und
ſchweigend gingen die beiden Männer weiter, bis
ſie mit einem kurzen „Gute Nacht ſich an der
Ufergaſſe trennten.
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ſozialdemokratiſche Sitz ging an den Freiſinn ver
loren. Auch in Gotha verlieren die Sozialdemo-
kraten von 9 vorausſichtlich 3 Sitze.

Daß Pius X. trotz aller amtlichen Proteſt
noten und dergleichen ein guter italieniſcher Patriot
iſt, weiß jedermann. Eine bezeichnende Anekdote
hierüber teilt der Römiſche Korreſpondent des B. T.
mit. Hiernach äußerte der Papſt dieſer Tage beim
Empfange einiger alter Freunde aus Venedig:
„Wollen Sie einen Beweis, daß ich dem König
und der Königin von Italien ſehr zugetan bin
Jch zahle ihnen ſogar das Waſſer, das ſie im
Quirinal trinken Und der heilige Vater erläuterte,
wie ſeit 1870 der Vatikan für die Koſten der Waſſer
leitung im Quirinal aufkomme, um damit prinzipiell
ſein Beſitzrecht auf jenen Palaſt darzutun.

Frankreich. Der „Voſſ. Ztg.“ wird über eine
Rede des Senators Magnin in Dijon berichtet; er
ſagte: Die Republik hat Frankreich 33 Friedens
jahre gegeben. Wann hat Frankreich eine ſo lange
Friedenszeit gekannt? Loubet, der den Frieden liebt,
ſagte mir neulich, er werde ſein Amt nicht verlaſſen,
ohne weitere Bündniſſe geſchloſſen zu haben, die
der Welt auf die feſteſte und unzerſtörbarſte Weiſe
den Frieden ſichern würden. Zur Genugtuung
der Freunde des Vatikans veröffentlicht das Aus
wärtige Amt eine halbamtliche Mitteilung, wonach
die franzöſtſchen Beziehungen zum Vatikan ſich ge
beſſert haben.

Die Kammer nahm einen Geſetzentwurf an,
nach dem das Arbeiter Unfallverſicherungsgeſetz,
auf alle Zweige der Handelsbetriebe ausgedehnt
werden ſoll, und ſodann einen Antrag, die Re
gierung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen,
nach dem dieſes Geſetz auch für die ländlichen Ar
beiter gelten ſoll.

Rußland. Auf Befehl des Zaren beſchäftigt
ſich, wie aus Petersburg gemeldet wird, gegen
wärtig eine Sachverſtändigen Kommiſſion mit der
Frage der Möglichkeit, nach dem Kriege eine nur
mit beratender Stimme auszuſtattende parlamen
tariſche Vertretung des Volkes in Rußland ein
zuführen.

S Ein Attentat auf den ruſſiſchen Geſandten
in Bern. Jn Bern wurde der ruſſiſche Geſandte
Schadowsky Freitag nachmittag von einem dort
lebenden ruſſiſchen Staatsangehörigen, dem Jn-
genieur Jluitzky, in einer menſchenleeren Straße in
den Kopf geſchoſſen, konnte ſich aber noch ſelbſt in
ſein Hotel begeben. Eine unmittelbare Lebens
gefahr für den Verletzten beſteht nicht. Der ver
haftete Jluitzky hatte vor längerer Zeit in einer
Zeitung wegen Vorenthaltung ihm angeblich ge
hörender Güter über die ruſſiſchen Behörden Be
ſchwerde geführt, hatte aber den Prozeß verloren.
Man nimmt an, daß man es mit einem Geiſtes
kranken zu tun hat.

Neue Attentatsgerüchte. Die engliſche Preſſe
fährt fort, über die innerruſſiſchen Zuſtände in
tendenziöſer Weiſe Senſationsnachrichten zu ver
breiten. Jetzt ſoll angeblich ſchon wieder ein Atten
tatsverſuch auf den M entdeckt ſein.

Die Daily Mail“ erfährt von einem ruſ
ſiſchen Korreſpondenten, in der Nacht vom 7. d. M.
wurden in Zarskoje Selo, dem Palaſt, wo der Zar
augenblicklich reſidiert, in Cigarrenkiſten zwei Höllen

maſchinen gefunden, eine im Eiß, die andere im
Audienszimmer. Der Mechanismus beider Ma
ſchinen war in voller Tätigkeit. Das ſtrengſte Ge
heimnis wird bisher beobachtet. Es wird daher
dieſe Meldung, obwohl in jeder Einzelheit wahr,
vermutlich kategoriſch dementiert werden.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Bis zur Stunde hat man noch keine Beſtätigung
der Meldungen über ernſtere Affären vor Port
Arthur. Jn höheren Petersburger Militärkreiſen
hält man an der Ueberzeugung feſt, daß die japa
niſchen Generale Kuroki und Oku derzeit die Haupt
macht Kuropatkins anzugreifen nicht beabſichtigen
und daß noch vier Wochen vergehen können, bevor
es zur Hauptſchlacht komint. Was aber das Schickſal
Port Arthurs betreffe, ſo können die Japaner nichts
Ernſteres unternehmen, bevor ihr geſamter Belager
ungspark aufgeſtellt iſt. Auch dies könne nach der
Meinung Petersburger Militärs noch Wochen be
anſpruchen.

Aus Petersburg wird berichtet Der Zar hat
ein Telegramm Kuropatkins erhalten, worin dieſer
mitteilt, daß das japaniſche Geſchwader ſich in meh
rere Diviſtonen geteilt hat und Stadt und Feſtungs
werke von Port Arthur unaufhörlich beſchießt.
Bis jetzt hat die Beſchießung keinerlei Verluſte an
Menſchen und Material angerichtet.

Von den über die letzten Vorgänge bei Port
Arthur eingegangenen Nachrichten hält man die

jenige für die glaubwürdigſte, wonach Port Arthur
am 2. d. Mts. von den Japanern zu Waſſer und

zu Lande angegriffen wurde, welche hierbei 2500
Mann an Toten und Verwundeten verloren.

Lokales und Provinzielles.

s Annaburg. Jm raſchen Lauf der Zeit iſt
wiederum ein Tag herbeigekommen, der in allen
deutſchen Herzen wehmütige Erinnerungen wach-
ruft. Es iſt der 15. Juni, der Todestag Kaiſer
Friedrichs des Edlen. Nach qualvollem Leiden und
nur kurzer Regierungszeit ſchloß der unvergeßliche
Dulder ſeine Augen für immer. Sein Andenken
aber, ſeine ritterliche Geſtalt, auf die wir im Bilde
noch täglich mit gerechtem Stolze blicken, wird fort
leben in unſern Herzen für alle Zeit.

Annaburg. Auf den Feldern, namentlich auf
den mit Roggen und Weizen bebauten Aeckern,
prangt zur Zeit eine der ſchönſten Feldblumen: die
Kornblume. Mit ihrem Erſcheinen werden unter
den Landwirten und Landbewohnern aber auch
nur zu berechtigte Klagen laut, daß die Getreide
felder von Erwachſenen und Kindern betreten werden.
Mancher Spaziergänger ſammelt ſich gern ein Sträuß
chen dieſer herrlichen Blumen, was auch ganz harmlos
iſt, wenn das Kornblumenpflücken am äußerſten
Rande des Feldes geſchieht. Doch damit können
a viele nicht begnügen; ſie müſſen vielmehr um
ich Kornblumen zu holen, weit ins Getreide hinein
gehen, wobei natürlich unzähliche Getreidehalme
niedergetreten werden, an deren „Wiederaufſtehen“
bei der jetzigen Größe nicht mehr zu denken iſt. Der
dadurch verurſachte Schaden iſt oft recht bedeutend.
Es ſei daher an die Kornblumenſucher die Mah
nung gerichtet, das Pflücken der Kornblumen nur
mit größter Vorſicht auszuführen und auf die Scho
nung der Felder bedacht zu ſein.

Die Wechſelproteſtſtunden. Der „Staats
anzeiger“ veröffentlicht folgendes Geſetz: Wechſel
h dürfen nur von 9 Uhr vormittags bis 6

hr abends, zu einer früheren oder ſpäteren Tages
zeit aber nur mit Einwilligung des Proteſtaten er
hoben werden. Die Einwilligung tnuß ausdrücklicherklärt ſein; ſie iſt in dem Proteſte zu beurkunden.

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1904 in Kraft.

Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli
und endigen am 25. September. Während dieſer
Zeit werden nur in Ferienſachen Termine abge
halten und Entſcheidungen erlaſſen.

D Die Pilzſaiſon hat nunmehr begonnen. Die
Niederſchläge und die dunſtige Wärme der letzten
Tage haben das Wachstum der Frühpilze ungemein
gefördert. Schon ſind Champignons im Freien ge
funden worden. Bei anhaltend feuchtwarmer Wit
terung dürften bald größere Pilzvorräte auf den
Markt gebracht werden.

Halle, 4. Juni. Vor dem hieſigen Kriegsgericht
der 8. Diviſion hatten ſich die Musketiere Wilhelm
Friedrich Wahle und Hermann Rückriegel vom
Anhalt. Jnfant. Regiment Nr. 93 aus Deſſau wegen
militäriſchen Aufruhrs und anderer Verfehlungen
zu verantworten. Jhre Führung wurde als gut
bezw. befriedigend bezeichnet. Wahle und Rück
riegel waren zu Oſtern auf der Reiſe nach ihrem
Heimatsorte zum Urlub in Ballenſtedt zuſammen
getroffen. Auf der Straße begegneten ſie mit einigen
Bekannten dem beurlaubten Sergeanten Guſtav
Schneider vom Bezirkskommando zu Altona, der
in Begleitung ſeiner Braut und deren Couſine auf
dem Heimwege begriffen war. Als Schneider mit
ſeinen Begleiterinnen an den beiden Soldaten vor
beikam, fielen abfällige Aeußerungen, namentlich
von einem der die Soldaten begleitenden Ziviliſten.
Schneider war jedoch der Meinung, einer der Sol
daten habe die Aeußerung getan weshalb er ſie
zur Rede ſtellte. Da er jedoch keine Antwort bekam
und bemerkte, daß die Soldaten angetrunken waren,
wollte er weiter gehen und die Sache auf ſich be
ruhen laſſen. Der ebenfalls angetrunkene Zimmer
mann Ziegler ging aber ſchimpfend und drohend
gegen Schneider vor und verſetzte ihm einen Schlag
mit einem Stabe. Nun befahl der Unteroffizier
den beiden Soldaten, ihm beizuſtehen. Dieſe ge
horchten aber nicht, ſondern zogen ihre Seiten
gewehre und ſchlugen ebenfalls auf Schneider ein,
der mehrere Verletzungen davontrug. Das Gericht
erkannte gegen Wahle wegen Ungehorſams und
wegen tätlichen, mittels einer Waffe gegen einen
Vorgeſetzten verübten Angriffs auf 4 Jahre und
2 Tage Gefängnis, gegen Rückriegel wegen der
ſelben Vergehen auf 4 Jahre Gefängnis.

Vermiſchtes.

Ein nener Luſtmord in Berlin. Kaum hat

Z

ſich die Aufregung über das immer noch nicht ent
ſchleierte Geheimnis des Kanals“ gelegt, da kommt
die Kunde von einem neuen entſetzlichen Verbrechen,
das in mancher Beziehung Aehnlichkeit mit der
Charlottenburger Mordaffäre hat. An der Mar
ſchallsbrücke, im Zuge der Luiſenſtraße, weſtlich von
der Weidendammer Brücke, wurde heute früh nach
7 Uhr der Rumpf eines Mädchens aufgefiſcht, dem
Kopf, Arme und Beine fehlten. Mit Blitzesſchnelle
verbreitete ſich die Kunde von dem ſchaurigen Funde
über die Friedrichſtadt hinaus nach den übrigen
Stadtteilen, und bald kam auch Licht in das Dunkel.
Es wurde noch im Laufe des Sonnabend Vor
mittig feſtgeſtellt, daß die Ermordete die neun-
jährige Tochter des Cigarrenarbeiter Berlin aus
der Ackerſtraße 130 war, und daß an der Ermordeten
ein Sittlichkeitsverbrechen verübt worden iſt.

Oppenheim a. Rhein, 11. Juni. Geſtern Abend
wollten die Bewohner des Dorfes Unnenheim meh
rere Zigeunerwagen nicht in den Ort hineinlaſſen;
es entſpann ſich, nach der Wormſ. Ztg. infolge

Der Tau lag glitzernd auf Gräſern und Blumen,
als Brennecke in der Frühe an Doras Fenſter
klopfte. Sie erſchien augenblicklich

„Nun, wie ſteht es fragte der Apotheker
flüſternd.

„Jch glaube, gut; ſie hat etwa zwei Stun
den prächtig geſchlafen, dann wurde ſie unruhig
und ſprach allerlei ſonderbares Zeug. Jetzt
ſcheint ſie fieberlos und atmet regelmäßig.
Denken Sie nicht, daß es zweckmäßig wäre,
ſie jetzt gleich nach Hauſe zu bringen Jn
der Villa ſchläft wahrſcheinlich noch alles, der
einzige, der geweckt werden muß, wäre der
Portier, ſonſt könnte der Wagen nicht durch
das Einfahrtstor; zu erfahren braucht der
Mann ja weiter nichts und machte er ſich
ſeine Gedanken ſo wird er höchſtens einen
kleinen Streich von mir vermuten, dergleichen
iſt ihm nicht ganz neu.“

„Sie könnten recht haben. Sollte ſie
dennoch ernſtlich krank werden, fo würde das
hier nicht zu verbergen ſein, und wer weiß ob
bis zum Abend ihr Zuſtand den Transport
noch ohne Schaden geſtattet. Wecken Sie ſie
aber einſtweilen nicht, s'iſt Zeit genug, wenn
der Wagen da iſt Noch eins,“ ſetzte er
etwas unſicher hinzu, „was ſprach die Kranke frag
in der Nacht

„Vieles, was ich nicht verſtehen konnte,
manches ganz klar und deutlich am deut
lichſten nannte ſie immer wieder einen Namen,
der zu den ungewöhnlichen gehört. Der ihn
trägt, iſt mir nicht unbekannt er ſtand in
e Beziehung zu dem Gatten der kranken

rau.“

„Hm. Sie verſtanden alſo nichts, was irgend
einen Anhalt über die Urſache des traurigen Er
eigniſſes gäbe

„Genug, um mir vieles zu denken, zu wenig,
um es in Worte zu faſſen. Schweigen ift in
ſolchen Fällen wohl das beſte.“

„Sie haben auch diesmal recht. Und nun
geſtatten Sie mir, Jhnen auszuſprechen, daß
Sie eine höchſt praktiſche Dame ſind Sie
würden eine ausgezeichnete barmherzige Schweſter
abgeben, wenn man ſich eine ſo ungewöhnlicheSein in dieſem ſchlichten Gewande denken

nnte.“
Cora ſchüttelte den Kopf.
„Ein Leben der Aufopferung aus allgemeiner Menſchenliebe Das wäre nichts ſut

n Frauen, die hierzu fähig ſind, ragen
e über das gewöhnliche Maß hinaus ich
in nur ein alltägliches Weib und verlange

auch etwas für mich. Doch, wozu ſage ich
Ihnen das alles Ich gehe mit zur Straßen
pforte, um den Portier zu wecken, unterwegs
kann ich Jhnen erzählen, wie mir die Rettung
der Armen da drin gelang. Oder intereſſiert
Sie das nicht

„Selbftverſtänblich, ich wollte ſchon danach
en
„IJch trieb in meinem Bovte ſo recht mutter

ſeelenallein auf dem Rhein, wie ich das zu
ſpäter Stunde nicht ſelten tue. Auf einmal
fühlte ich einen Stoß, es klammerte ſich etwas
an den Nachen ſodaß er ganz zur Seite über
neigle. Ich blicke hin ein Paar weiße
Hände und dahinter ein geſpenſtiges Geſicht.Ehe ich noch Zeit hatte, i zu beſinnen, ließen

die Hände los und das Antlitz verſank. Jch
ſprang ſofort ins Waſſer ſchwimmen und
tauchen kann ich wie eine Ente auch hatte
ich die Unglückliche bald erreicht, allein ich war
außer ſtande, ſie in den Nachen zu tragen, und
mußte mich mit ihr ans Ufer arbeiten. Zum
Glück waren wir nicht weit davon, aber es
wurde mir furchtbar ſchwer. Denken Sie, ſo
ein müdes, leidensmattes Geſchöpf ſehnt ſich
aus der Welt zu gehen, hat auch den mora

liſchen oder, wenn Sie wollen, dein unmora
liſchen Willen, es zu tun, aber der phyfiſcheTrieb, der rein tieriſche Lebensdrang läßt ſie
wieder auftauchen, ſich oben feſtklammern und
dann fällt doch wieder das Elend auf ſie, wie
ein Stein, der ſie niederzieht, oder die armen
kraftloſen Händchen halten nicht m aus
fort iſt ſie, verſunken, ertrunken. Sehen Sie,
ich könnte das nicht, ich ließe mi dazu nicht
niederzwingen, nur leben, leben, gleichviel um
welchen Preis
Wie ſie das ſagte, ſo ernſt und dabei um

die Lippen ein beinahe mokantes Lächeln.
„Wie eine Sphinx ſieht ſie aus,“ dachte

Brennecke. Doch nein, der Vergleich iſt zu hoch
wie nun, einfach wie ein weibliches Rätſel.
Gott ſei Dank, ſeine ſüße, kleine Braut,
ſein Nettchen, war kein Rätfel, an ihr war
älles klar, durchſichtig, verſtändlich

Er reichte Cora die Hand. „Sie haben ſich
wacker gehalten, alle Achtungl Und nun muß
ich fort, hoffe aber bald wieder hier zu ſein.

Eine halbe Stunde nachher fuhr Traut jäh
aus dem letzten, leichten Morgenſchlaf; die
Klingel tönte gellend durch das Haus und man

brachte Linda in ihr einſames, troſtloſes Hei
zurück. Herr Gott im Himmel! Traut hatte
ihre arme Frau ja geſtern abend noch ſelbſt in
ihr Schlafzimmer begleitet, um ihr die ſchönen,
blonden Haare für die Nacht einzuflechten, und
nun dieſes Unglück es war entſetzlich Bei
dem Anblick der bleichen Leidensgeſtalt brach
Traut in lautes Weinen aus.

Etwas ſpäter am Morgen klopfte es mit
ein paar harten, kurzen Schlägen an Rolands
Tür und das ungewöhnlich ernſte Geſicht des
Apothekers Brennedcke zeigte ſich auf der Schwelle

„Kommen Sie nur herein rief Roland,
der eben den letzten Biſſen ſeines Frühſtücks
in den Mund ſchob. „Was führt Sie ſchon fo
zeitig in meine Klauſe

„Sagen Sie mal,“ begann Brennecke vhne
jede Einleitung, hatte die Geheimrätin Crufius
die Gewohnheit, bei nachtſchlafender Zeit im
Rhein zu baden

„Wieſo 2* Woher ſoll ich das wiſſen
antwortete Roland erſchrocken und unſicher.

Ich meinte nur ſo wir, das heißt der
Kandidat Möller und ich, fanden die Dame
geſtern abend auf den Treppenſtufen eines
Gartens der Koblenzerſtraße, völlig bekleidet,
von Waſſer triefend und unter dem Schutze
eines gleichfalls durchnäßten, intereſſanten weib
lichen Weſens, welches behauptete, die lebloſe,
todeskalte Geſtalt der auderen aus den Wellen
des Rheins ans Ufer getragen zu haben. Was
ſagen Sie dazu 2“
A 28 (Fortſetzung folgt.)
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deſſen ein Kampf, wobei die Zigeuner ſchoſſen eine
Perſon wurde getötet und vier Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

Cottbus. An einem Neubau an der Ecke der
Berliner und Waiſenſtraße hat der Erbauer dieſes
Hauſes an der Weſtſeite des Eckhauſes folgende
Jnſchriften anbringen laſſen. Sie lauten: „Wein
iſt Wahrheit, ſagt der Tor; der Weiſe ziehet Waſſer
vor.“ „Die Leiſtung und ſein Leben kürzt, wer
mit Likör ſein Daſein würzt.“ „Mancher, der ſein
Brot muß borgen, ſitzt am Stamnmtiſch ſchon am
morgen.“

Wandern iſt kein Landſtreichen. Der Hand
werksgeſelle Jgnaz Löffelmann, gebürtig aus dem
Böhmer Walde, war nach mancherlei Fahrten aus
Dresden ausgewieſen worden und befand ſich nun
auf der Wanderung nach Schleſien, hier und da
vergeblich nach Arbeit fragend. Jn Haynau wurde
er aufgegriffett und wegen Landſtreichens zu vier
Wochen Haft verurteilt. Er legte Berufung ein
und zwar mit Erfolg. Die Strafkammer ſprach
ihn frei; es wurde ausgeführt, Landſtreichen ſei das
weckloſe Umherziehen von Ort zu Ort; ein ſolchesſet dem Angeklagten nicht nachgewieſen. Wollte

man auch die Arbeitswilligen ſtrafen, ſo müßte
jeder Handwerksburſche als Landſtreicher angeſehen
werden. Der Angeklagte wurde ſofort entlaſſen

Gegen ſchwindelhafte Konkurſe ſoll, ſoweit
zu erkennen iſt, zunächſt. von der Berliner Staats
anwaltſchaft ſchärfer als bisher vorgegangen werden.
Sobald ein Konkurs durch den Konkursverwalter
bei der Anklagebehörde gemeldet wird, werden von
dieſer Nachforſchungen darüber angeſtellt, ob der
Zahlungsunfähiggewordene ſich irgend ein Vergehen
gegen die Konkursbeſtimmungen hat zu ſchulden
kommen laſſen. Dieſe Erhebungen beſchränken ſich
keineswegs nur auf die Prüfung der Bücher, ſondern
es werden auch von der Kriminalpolizei Nach
forſchungen darüber angeſtellt, ob etwa eine Bevor
zugung von Gläubigern ſtattgefunden hat, falſche
Wechſel in Umlauf geſetzt oder am Fälligkeitstermin
bei Beginn des Konkurſes bezahlt worden ſind.
Es wäre zu wünſchen, daß überall hiernach ver
fahren würde, um die Abſicht von Bankerotteuren,
ſich auf Koſten ihrer Gläubiger zu bereichern und
hinterher einen guten Tag leben zu können, zu
verhindern

Wegen Diebſtahls, begangen zum Nachteile
eines Kameraden wurde der Füſilier Kuropka von
Berliner Kriegegericht zu 3 Monaten Gefängnis
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten

ſtandes verurteilt. Wegen der Tat war zuerſt der
Füſilier Nahm verurteilt worden. Später bekannte
ſich K. in Briefen an den Kaiſer und den Kron
prinzen ſelbſt als Täter. Jn der Verhandlung
widerrief er ſein Geſtändnis. Das Gericht kam
aber auf Grund der Beweis aufnahme und eines
nächtlichen Lokaltermins zu der Ueberzeugung daß
K. den Diebſtahl verübt hat. Der Verurteilte legte
Berufung ein.

Der Harz. Anfang dieſes Jahres bildete ſich
ein Harzer VerkehrsVerband, dem ſich ca. 40 Haupt
orte des Harzes und umliegende Städte angeſchloſſen
haben und der ſich die Hebung der Verkehrsgelegen
heiten, Herausgabe und Verbreitung von Schriften
über den Harz ec. zur Aufgabe gemacht hat. So
eben tritt dieſer Verband nun mit der erſten Schrift,
einem reich illuſtrierten Harzbuche, an die Oeffent
lichkeit, welches wir allen unſeren Leſern, die Jn
tereſſe für den ſchönen Harz haben, warm empfehlen
möchten. Das elegant ausgeſtattete Buch hat zu
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nächſt eine ſehr leſenswerte Einleitung aus der
Feder des bekannten Schriftſtellers Hoffmann,
dann kommen illuſtrierte Beſchreibungen der ein
zelnen Harz Orte und. ſchließlich ein Adreſſen-
Verzeichnis von Aerzten, Kuranſtalten, Hotels e.
im Harze. Dieſe erſte Verbandsſchrift des neuen
Harzvereins wird auf Verlangen an jedermann
durch die Rud. Stolle'ſſche Verlagsbuchhandlung in
Harzburg koſtenfrei verſandt und dürfte ſehr ge
eignet ſein, dem Harze neue Freunde zuzuführen.

Einladung ins Freie.
wer möcht' daheim wohl bleiben,

Wenn der Ruf des Kuckuks ſchallt;
Wenn die Saaten Knoſpen treiben,
Und die Lüfte nicht mehr kalt!
Senden doch jetzt Blimenblätter
Weithin friſchen grünen Duft,
Fliegen doch im lauen Wetter
Tauſend Käfer durch die Luft.
Eilet drum hinaus ins Freie,
Schöpfet neue Lebensluſt,
Und der Himmel, ſchenkt die Weihe
Eurer Freude in der Bruſt!

Standesamt Jeſſen.
Eintragungen pro Monat Mai 1904.

Geboren: am 6.: dem Arb. Guſtav Lehmann zu Jeſſen
I S. Am 7.: dem Arb. Friedr. Karl Schulze daſ. I T. dem
Fabrikarb. Wilh. Schlieter daſ. 1 S. am 10. dem Tiſchler
Karl Guſtav Henſel daſ. 1 S.; am 12.: dem Arb. Auguſt Kra
liſch daſ. 1 S. am 13. der unverehel. Auguſte Zander daſ.
1 S. (totgeb.) am 15.: dem Schneider Rich. Fiſcher daſ. 1 T.
dem Winzer Guſtav Andreas zu Arnsdorfer Berge 1 S. am
21.: dem Hüfner Ernſt Wägner zu Arnsdorf 1 S. am 25.: der
unverehel. Franziska Lubinska zu Jeſſen 1 S.

Eheſchließungen: am 21.: der Schloſſer Franz
Werner zu Bad Schmiedeberg mit dem Dienſtmädchen Auguſte
Luiſe Zachert zu Jeſſen.

Geſtorben: am 4.: die Witwe Henriette Schüler geb.
Lehmann zu Arnsdorf, 70 J.

T Das „Berliner Tageblatt“
iſt eine derjenigen Zeitungen, die in dem wohlverdienten Rufe
ſchnellſter und zuverläſſigſter Berichterſtattung ſteht. Neben den
außergewöhnlichen Korreſpondenten auf dem Kriegsſchauplatze in
Oſtaſien iſt das „Berliner Tageblatt“ durch ſeine eigenen, an
allen Weltplätzen, wie Paris, London, Petersburg, Wien, Rom,
Konſtantinopel, Newyork, ſowie an allen größeren Verkehrszentren
angeſtellten Spezial- Korreſpondenten vertreten, die dieſem Blatte
allein zur Verfügung ſtehen. Die Parlamentsberichte werden
im „B. T.“ anerkanntermaßen ſehr. ausführlich behandelt und
erſcheinen in einer beſonderen, ſogenannten Parlamentsausgabe,
die noch mit den Nachtzügen verſandt, am Morgen des nächſt
folgenden Tages den Abonnenten des „B. T.“ zugeht. Die
ſorgfältig redigierte, vollſtändige Handels Zeitung des „B. T.“
erfreut ſich wegen ihrer unbeeinflußten Haltung in kaufmänniſchen
und induſtriellen Kreiſen eines vorzüglichen Rufes und wird
wegen ihrer Unabhängigkeit als zuverläſſiger Wegweiſer auch
von Privat Kapitaliſten geſchätzt. Großen Beifall finden auch
die ausgezeichneten Original -Feuilletons aus allen Gebieten der
Wiſſenſchaft und ſchönen Künſte, ſowie die hervorragenden belle
triſtiſchen Gaben, insbeſondere Romane und Novellen erſter
Autkdren, welche im täglichen Roman Feuilleton des „B. T.“
erſcheinen, ſo erſcheint im nächſten Quartal neben einer kleineren
Novelle von Rudolf Stratz das neueſte Werk des beliebten
Dramatikers und RomanSchriftſtellers Richard Skowronnek: „Die
beiden Wildtauben“. Ferner erhält jeder Abonnent des
„Berliner Tageblattes“ koſtenfrei 6 wertvolle Zeitſchriften,
und zwar an jedem Montag „Zeitgeiſt“, wiſſchenſchaftliche und
feuilletoniſtiſche Zeitſchrift, jedem Mittwoch: „Techniſche Rund
ſchau“, illuſtrierte polytechniſche Fachzeitſchrift, jeden Donnerſtag
und. Sonntag: Der Weltſpiegel“, illuſtrierte Halbwochenchronik,
an jedem Freitag „Ulk“, farbig illuſtriertes, ſatyriſch-politiſches
Witzblatt, jeden Sonnabend: „Haus Hof Garten“, illuſtrierte
Wochenſchrift für Garten und Hauswirtſchaft. Das Berliner

Futterhirſe
und Bruehreis
empfiehlt billigſt nach

J. G Hollmig's Sohn.

Jnſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt
ohne J. Koſtenaufſchlag

bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, Buchäruckerei.
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Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr verſchied ſanft

Schwieger und Großvater

Bricdrich Schmager
im Alter von 83 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme
tiefbetrübt an

Annaburg, den 13. Juni 1904.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 15. d. Mts.

abends 6 Uhr von der Leichenhalle aus ſtatt.

Tageblatt“, welches gegenwärtig ca. 90000 Abonnenten beſitzt,erſcheint täglich Snal auch Montags in einer Morgen und

Abendausgabe, im ganzen 13mal wöchentlich. Abonnementspreis
für alle ſieben Blätter zuſammen bei allen Poſtanſtalten des
Deutſchen Reiches 5 Mark 75. Pfg. für das Vierteljahr oder
1 Mark 92 Pfg. für den Monat.

Produkten-Vörſe.
Berliner Frühmarkt am 11. Juni. Weizen märk. 172,50

bis 173,50, Roggen, märk. 129,50 130,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 118--129, ſchwere 130--142 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 104—118 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchlef. fein 138
bis 150, mittel 128-137, gering 124-127 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 114,00-119,00, rund. 112,50 bis
148 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
132 139, fein 140—162 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-—-24,00. Roggenmehl 0 und I 16,30--17,50.
Weizenkleie 9,20——9,80. Roggenkleie 9,60-10,00 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 11. Juni. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 4257 Rinder, 1330 Kälber, 12750 Schafe, 9387
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 66 70, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 61——65; ausgem. mäßig gen. junge u, gut gen. ältere
57-—60; gering. gen. jeden Alters 55—56. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 63——67; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 61-—62; gering gen. 55——60. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 60——62; ältere ausgem. Kuhe und weniger
gut entw. jüngere 56—58; mäßig gen. Färſen und Kühe 50
bis 55; gering gen. Färſen und Kühe 45--48. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 82—88; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 70--76, geringe Saugkälber
54——64; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 54—62. Schafe
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68--70; ältere Maſt
hammel 61——67; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
55 59; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen;
höchſtens 1 Jahre alt 47—48; fleiſchige Schweine 46--47,
gering entwickelte 43--45; Sauen 40—-42.

Kurse vom I. un 1904.
Deutsche Werte:

3 o eony. Deutsche Reichsanleihe 102.
3 Deutseohe Reichsanleihe 102.20
a

3 conv. Preuss. Consols 102.3 i v Preuss. Konsols 102 10

eher n e3 Säehsische- Rente 88.604 dgl. Rentenbriefe. 103.504 9 Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 99.60

3 de 93.604 Preuss. Hyp. -Pfadbfe. 80 abg. 100.60

u de4 Deutsehe Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.25
4 90 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911
49 Goth. Grund Kr. B. Pfbfe. u. b. 1913 102.60

3 9 dgl. 38.4 Meeklbg. -Strel de u. b. 1906 76.25460 Neue Boden-Geseſlseh. Oblig. 1100.75

So ne e 95.25Anh. Dess. Landesb.-Akt. o Div.) 103.25
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 o COhinesische Staatsanleihe S4 u o dgl. ſy. 98 87.904 Rumän. 90 er Rente 87.10
5 9 alte Rumän. am. Rente 99.40
4 W Oesterreichische Silberrente 99.90
45 dgl. Goldrente 1100.804 Vngarische Goldrente 99.60
4 9 dgl. Kronenrente 97.304 h Russische Staatsrente von 1802 91.50

Torgqauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.

Todes- Anzeige.
kurzem ſchweren Leiden unſer guter Vater,

die trauernden Hinterbliebenen.

S

Pa. Edamer-
Emmenthaler

küſe

empfiehlt

Romatvur

T. G HolImigis Sohn. empfiehlt

Limburger

Spitzen,
Spitzenſtoffe
und Beſätze

zu Kleidern

Fweireihige

Korallen- Halskette
W verloren gegangen

Um Rückgabe gegen gute
Belohnung bittet

Anſtaltslehrer G. Schulze.



Die am 1. Juli er. fälligen Coupons werden
an unſerer Kaſſe bereits vom 15. Juni er.
ab spesenfrei eingelöſt.

Auch halten wir uns zur Erledigung aller
ſonſtigen bankgeſchäftlichen Transaktionen beſtens
empfohlen.

Torgauer Filiale
der Anhalt Deſaniſchen Landesbank

Torgau.

Einen Poſten
Knaben- Anzüge

von 2.00 Mark an,

m einen Poſten
Mädchen-Jacken

von I Mark an
ſo lange der Borrat reicht offeriert

Carl Quehl, Annahurg.

Knaben-Strohhüte von 40 Pfg. an,
Ilerren-Strohhüte I. Mk. an.

Bildhauerei v Pheodor Sohmidt,

Annaburg, Holzdorferſtr. 95
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie F. Grabeinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung.

Lager fertiger Grabbihbeln
in großer Auswahl und ſtilvoller Ausführung.

Erneuernng alter Grabdenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ſämtlicher Bauarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

Bettfedern, Inlets, Bettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
I Bett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

J. G. Holmig's Sohn.
e e

Billige Msbel
halte ſtets vorräthig.

Sämtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Ban, Möbel und VargCiſchlerri

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

empfiehlt

Billige Särge.
a KNussbaum-Beigze,

Chiliſalpeter,
Kainit und

TChomasmehl
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Prima
Leinöl-Firniss,

gute Qualität, à Pfd. 35 Pfg.,
bei 10 Pfd. a Pfd. 33 Pfg.,

FußbodenOcker,
ſowie ſtreichfertige

Oel-Farben
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Vorteilhaftes Angebot!
I

9 8 es S SS hirekter bezug
g von derFabrik für Private S

unter
Ausfall des Hündler-

s Aufschlages! S
s Hie SFahrradfabrik Schwalbe s
S Act.-Ges.S Gegründet 1896 sS Duisburg-Wanheimerort

D versendet zu 0m Händler Preisen ihre s S
S Fahrräder u.

Zuhbehör teilte
Preisliste umsonst und

portofrei!

Friſche Sendung

ff. Brat Heringe
die 8 Literdoſe 2.40 Mk.,

b

3 Stück 20 Pfg.,
ff. bismarek- Heringe

die 4 Literdoſe 2,30 Mk.,
3 Stück 25 Pfg.,

empfing und empfiehlt
1. 6. Hollmig's Sohn.

C

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei non H. teinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

5 NestlesKindermehl,

re toriäten als
von ärztlichen Au

e beſtes Kindern Nährmittel
ictrontt Sanerkannt, iſt zu

S haben in der
Apotheke

Annaburg.

Ofen- und Bisen-Lack,
Bernstein-Lack,

G Spixitus-Lack O
braun, ſchwarz und weiß

Brwonze, flüſſig und in Pulver,
ſowie Wasser Bronze

empfiehlt die

Drogerie Annaburg

Volks-Zeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volke.

ChefRedakteur: Karl VPollrath.
Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.

Abonnementspreis 2 40 9 pro Quartal.

GratisBeigabe: SGutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

Intereſſante Leitartikel.
Moderne Weltanſchauung.

Schnelle und zuverläſſige Berichterſtattung über alles wiſſenswerte.
Unabhängiger und ausführlicher Pandelsteil.

Theater, Muſtk, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik.
Spannende Romane und Kovellen beliebter Autoren.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein
ſendung der Abonnements Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende Juni täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

S Probe-Nummern unentgeltlich
Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.,

Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

See
Sämtlohe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann NMeyer, Annaburg.
V reine Toilette Seife für den Hausgebraueh, Stück 20 f.

e 53 Stuek 50 Pfg. empßehlt die AKpotheke Annaburs
Wiederverkänfern Rabatt.

e 9 Lanolin -Seife GDurch direkten Bezug aus der mit dem „Pfeilring“, Stck. 25Pf.,
Champagne bin ich in der Lage Lanolin-Toilette-Cream

echt franzöſiſchen Schachtel 10 u. 20 Pf.
Ia. Glyxcerin-Oel,

Cosenace Nähmaschinen Oel,

zu enorm billigen Preiſen abzu

beſte Qualität,

Maschinen- Oel
geben. Jch offeriere die Flaſche

ff. alt. Cognae à 5.50 M.

eilchen: Glycerin- Seife

für Fahrräder
empfiehlt die

4.00
3.00

Drogerie Annaburg

n O. Schwarze.)Eognae-Verſchnitt 1.50 r e
Sämtliche Sorten

f.
ff.

ſind auch in Flaſchen zu haben.Für Gaſtwirte und Wieder Du Bestt t

verkänfer Vorzugspreiſe. a Billigte!
J. G. Hollmig's Sohn.

senutzmarke.

e Dorui kauſe man amFiedemann's Bernſtein
FußbodenlacknitFarbe.
Schul trocknend. Ganz unſchädlich

o Weltausſtellung Paris 1900
goldene Medaille.

Niederlage in Annaburg
bei Apotheker Ph. Krieger

e Prinma
Harburger Leinmehl,

à Etr. 7,50 Mt.

MABB
(Suppen- und Speriſe Würze)

Flaſche von 35 Pfg. an,

ehtes Kriſe Extra
ecnere Annaburg

O. Schwarze.

Wirkſame Mittel
zum

Pertilgen von
Fliegen

empfiehlt die

Apotheke Annaburg

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

W PrimaBienert'sches Leinmehl,
à Etr. 7,60 Mk.,

bei Abnahme von größeren Poſten
entſprechend billiger,

einpfing und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
NB. Obige Preiſe verſtehen ſich

mit 5 in Rabattmarken.

Redaktion, Druck und Verlag

O. Schwarze- H. Steinbeiss, Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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